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Mitteilung Nr.60/2022 

 

Elternbeteiligung zum Forschungsprojekt „Suchtmittelgebrauch von Schüler:innen“ 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Schulleiter:innen, liebe Lehrkräfte, 
 
derzeit wird im Land Bremen die dritte „SCHULBUS- Studie“ zum Umgang mit Suchtmitteln bei Bremer 
Kindern und Jugendlichen durchgeführt. Mit Hilfe der Schüler*innen- und Lehrkräftebefragungen zum 
Umgang mit Suchtmitteln (SCHULBUS), sollen unter anderem Erkenntnisse über aktuelle Konsummus-
ter und Basisinformationen über die Art und Intensität der Nutzung von PC-Spiel-, Internet- und Glücks-
spielangeboten der Jugendlichen sowie über Einstellungen und Informationsstand über Suchtmittel sys-
tematisch erfasst werden. Ziel der Studie ist es, eine aussagekräftige Datengrundlage zu schaffen, um 
im Bedarfsfall zielgerichtete Maßnahmen der Suchtprävention umsetzen zu können. Sicherlich wird der 
Einfluss der Coronakrise auf den Gebrauch von Drogen und den Einsatz von Medien bei Kindern und 
Jugendlichen Veränderungen aufzeigen.  
 
Besonders spannend ist, dass mit diesem Durchgang die zeitgleich stattfindende Erhebung der Daten 
in Hamburg einen noch besseren Vergleich möglich macht. Was ist kommunalspezifisch, was folgt ei-
nem allgemeinen Trend bei Jugendlichen? Für die Suchtprävention wichtige Fragen, um Schulen noch 
besser für ihren Auftrag der Gesundheitsförderung vorzubereiten.  
 
Neu in dem Forschungsprojekt ist die Einbindung und Befragung von Eltern. Dazu hat die durch-
führende Institution „Sucht.Hamburg“ bereits alle Schulen im Land Bremen angeschrieben und gebe-
ten, einen vorgefertigten Brief an die einzelnen Eltern weiterzugeben. Leider gibt es keine in diverse 
Sprachen übersetzten Briefe. Diese Anforderung wird für die nächste Studie berücksichtigt. Für das 
Land Bremen ist die Senatorin für Gesundheit federführend für das Projekt. Wir alle hoffen auf eine 
gute Beteiligung und danken sehr für die wertvolle Mitwirkung.  
 
Sollten Sie noch Nachfragen zum Forschungsprojekt haben, können sie sich gerne an 
schulbus@sucht-hamburg.de wenden.  
 

Beste Grüße 

i.A.  

gez. Annette Kemp, Referentin 

 

Anlage: Elternbrief 


